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E. L. Berlin, 2. März. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
32. Plenar⸗Sitzung vom 2. März, 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche Kultusminister Dr. Boſſe 
und Kommiſſarien. 5 . 

Eingegangen iſt eine Interpellation Ring (k.) 
betr. Maßregeln gegen Einſchleppung von Vieh⸗ 
ſeuchen. 

Die Berathung des Kultusetats wird fort⸗ 
geſetzt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) vertritt den 
Standpunkt, daß die Schulinſpektionen im Neben⸗ 
amt gänzlich abgeſchafft und nur tüchtige Fach⸗ 
leute, auch bewährte Elementarlehrer zu Inſpek⸗ 
toren gemacht werden möchten. Ein Volksſchul⸗ 
eſetz ſei kein dringendes Erforderniß; die Volks⸗ 
ſchule trage bereits chriſtlichen Charakter und 
müſſe als Staatsſchule erhalten bleiben. 

Abg. v. Jazdzewski (pPole) verſichert, 
daß ſeine Freunde keine großpolniſche Agitation 
trieben; man dürfe nicht die Poloniſirungs⸗ 
verſuche Einzelner übertreiben und verallge⸗ 
meinern. Der Kultusminiſter ſcheine allerdings 
nach dem Beiſpiele des Oberpräſidenten v. Flott⸗ 
well mit den Polen tabula rasa machen zu 
wollen, indem er ſich als fanatiſchen Deutſchen 
bekenne. : 

Kultusminiſter Boſſe erwidert, die Polen 
theilten nur mit, was ihnen paſſe; der Propſt 
v. Jazdzewski ſei es ſelber, über den ſich deutſche 
katholiſche Eltern beſchwerten, weil er ihren 
Kindern polniſchen Religionsunterricht aufzwinge. 
Die Regierung werde die Polen ſtets wohl⸗ 
wollend behandeln, wenn ſie ſich auf den Boden 

des preüt chen Staats ſtellten. Der Miniſte 
erläutert die polniſche Bewegung in Oberſchleſien. 
Dorthin werde eine revolutionirende Agitation 
eingeſchmuggelt, der die Regierung auf das 
er: entgegentreten müſſe. Die Mutterſprache 

es Volkes ſei ein plattdeutſches Patois; man 
mache verſchleierte Verſuche, die hochpolniſche 
Schriftſprache einzuführen, und demgegenüber 
habe die Schulverwaltung keinen Anlaß, von 
dem geltenden Lehrſyſtem abzugehen, das die 
Erlernung der deutſchen Schriftſprache zum Ziele 
habe. Alle Kultur in Oberſchleſien ſei die Frucht 
mühſamer Deutſcharbeit, und das im Weſent⸗ 
lichen deutſche Land ſolle auch deutſch bleiben, 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) glaubt, daß der 
Abg. Stöcker ſich irre in der Meinung, eine 
Volksabſtimmung werde für ein Schulgeſetz ent⸗ 
ſcheiden; drei Millionen Stimmen würden dafür, 
aber vier und eine halbe Million dagegen ſein. 

Abg. Schwarze (Zir.) kommt auf den 
Dispoſitionsfonds zurück; ſeit 1873 ſei erheblich 
weniger für die katholiſche Kirche und Schule 
geſchehen, als vordem. 

Abg. Frhr. v. Los (3Ztr.) vertheidigt die 
katholiſche Preſſe und die Katholikentage gegen 
die Angrifie des Abg. v. Eynern und ſpricht 
egen die Auffaſſung, daß der Staat das erſte 
Recht auf die Schule habe. 

Abg. v. Eynern (nat.⸗lib.) verlangt, der 
Juſtizminiſter ſolle ſich über jeden Fall Mit⸗ 
theilung machen laſſen, ſo oft die Anwendung 
des § 166 des Strafgeſetzbuches wegen Be⸗ 
ſchimpfung einer Religionsgeſellſchaft verlangt 
werde, und die Einleitung des Verfahrens von 
ſeiner Genehmigung abhängig machen. Die 
evangeliſche Kirche brauche den § 166 über⸗ 
haupt nicht. 

Abg. v. Heydebrand und d. Laſa 
(konſ.) giebt zu, daß man im Nothfalle wohl 
einen Beamten zum Kreisſchulinſpektor machen 
könne; Elementarlehrer würden ſich aber nicht 
dazu eignen. Die Vereinigung des Kirchenamts 
mit dem Schulaufſichtsamte ſei das Richtige. 

Abg. Roeren (3tr.) ſpricht für Aufrecht⸗ 
erhaltung des § 166. Auf Anfragen des Red⸗ 
ners antwortet Kultusminiſter Boſſe, der 
Staat habe keinen Anlaß, ein gut funktionirendes 
Geſetz, und ein ſocches ſei dasjenige über die 
Verwaltung der katholiſchen Kirchenvermögen, zu 
ändern. Das Ordensgeſetz werde von den Zen⸗ 
trumsrednern mit Superlativen verurtheilt, und 
doch habe ſeit ſeinem Beſtehen die Zahl der 
Ordensmitglieder und ihre Niederlaſſungen 
außerordentlich zugenommen. Jeder Staat habe 
Geſetze wegen Beſchränkung der Ordensnieder⸗ 
laſſungen; das preußiſche ſei eins der beſten, 
und wir hätten nicht nöthig, es abzuschaffen, fo 
lange es uns nicht nöthige, ungerecht zu ſein. 

Abg. Sattler (natlib.) weiſt auf den 
polniſchen Adelstag in Lemberg hin, auf welchem 
roßpolniſche Agitation getrieben worden ſei. 
Die vollſtändige Poloniſirung der Bamberger bei 
Poſen beweiſe die Hartnäckigkeit und Gefährlich⸗ 
keit der polniſchen Agitation, welche ſich der 
Kirche als Gehülfin bediene. 

Abg. Kirſch (Zir.) hält den guter Charak⸗ 
ter der katholiſchen Gemeindevertretungen für die 
Urſache, daß das Vermögensverwaltungsgeſetz 
gut funktionire. Der § 166 des Strafgeſetz⸗ 
buches müſſe gegen die Verunglimpfungen der 
katholiſchen Kirche mit aller Schärfe angewandt 
werden. 

Abg. Das bach (Ztr.) rechtfertigt die 
Wahlenthaltung des Zentrums bei der Stichwahl 
in Dortmund aus dem Umſtande, daß der 
nationalliberale Kandidat Möller wegen ſeiner 
kühlen Haltung zur ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 
bei der Arbeiterbevölkerung unmöglich geweſen 
” und dieſe nicht hätte der Sozialdemokratie in 
die Arme getrieben werden ſollen. Auf Aufra⸗ 
gen des Nedyers erwidert Kultusminiſter Voſſe, 
daß gegenüber den Forderungen der Bulle 
„De salute animarum“ mehrere Reſſorts in 
Betracht kämen, für welche eine Erklärung abzu⸗ 
geben er nicht berechtigt ſei. Ueber das Göſuch 
um Wiederzulaſſung der Redempforiſten habe er 
mit dem Miniſter des Innern gemeinſam zu 
entſcheiden; die Erörterungen ſeien noch nicht 
abgeſchloſſen. Der Fonds des vormaligen Er⸗ 
furter Marienſtifts endlich werde ausſchließlich 
im katholiſchen Intereſſe verwandt, und zur Zeit 
würden die 3 angeſammelt, weil Ausgaben 
für größere Bauten bevorſtänden. 


Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: 
Berathung. 


Fortſetzung der heutigen 


ze‘ — 


Die deutſchen Zeſuiten 
der Gegenwart und der kon- 
“felfionelle Friede. 

Bei den letzten Verhandlungen über den 
preußiſchen Kultusetat haben die Abgeordneten 
von Eynern und Friedberg darauf hingewieſen, 
wie wenig berechtigt das Zentrum iſt, über 
Verletzung feiner religibſen Gefühle zu klagen, 
und wie im Gegentheil in der ultramontanen 
Broſchürenliteratur das Unglaublichſte in Be⸗ 
ſchimpfungen des Proteſtantismus geleiſtet wird. 
Beſonders wurde hingewieſen auf die im Ver⸗ 
lage der „Germania“ erſchienenen, bereits in 102 
Heften vorliegenden, in über einer Million Exem⸗ 
plaren verbreiteten „Katholiſchen Flugſchriften 
zur Wehr und Lehr“, welche richtiger „Fluch⸗ 
ſchriften zu Lug und Trug genannt werden 
können. Zu rechter Zeit kommt eine verdienſt⸗ 
volle Schrift des Grafen Hoensbroech „Die deut: 
ſchen Jeſuiten der Gegenwart und der konfeſſio⸗ 
nelle Friede“ (Berlin, A. Haack. 0,50 Mark), 
in der eine Blüthenleſe aus dieſen Schmähſchrif⸗ 
ten gegeben wird, welche „der denkbar ſchärfſte 
Angriff auf den konfeſſionellen Frieden unſeres 
Landes ſind“. Die Verfaſſer ſind meiſtens Je⸗ 
ſuiten, die nach echter Jeſuiten Art nur unter 
dem Deckmantel der Anonymität oder Pſeudo⸗ 
nymität anftreten; ihr Ton erinnert in ſeiner 
Roheit an jene Schmähſchriften der Jeſuiten des 
17. Jahrhunderts, welche ſich ebenfalls in der 
gemeinſten 
Proteſtantismus nicht genug thun konnten. 
Auch in den Broſchüren der „Germania“ iſt 
an die eigentliche Zielſcheibe des giftigſten 
Haſſes. 

Da leſen wir: „Luther hat grundſätzlich 
und klar und beharrlich die Statthaftigkeit, die 
Erlaubtheit der Doppelehe und allgemein die 
Vielweiberei 1 Steht man auf dem 
Stundpunkte Luthers, jo dürfte derjenige Pre⸗ 
diger am meiſten Lob verdienen, welcher die 
meiſten Bräute beſitzt. — In den verſchiedenſten 
Redewendungen lehrt Luther, man dürfe ich gar 
keine Mühe geben, ein ſittenreines, tugendhaftes 
mit den göttlichen Geboten übereinſtimmendes 
Leben zu führen, — Wie die Bande der Sinn⸗ 
lichkeit, jo hat die evangeliſche Freiheit“ auch 
die Bande der Habſucht gelöſt.“ Von dem Lu⸗ 
theriſchen Ideal der „Freiheit eines Chriſten⸗ 
menſchen“ heißt es: „Der „Chriſt“ Luthers exi⸗ 
ſtirt in Wirklichkeit auch wohl kaum. Er wäre 
ja in Wahrheit nichts anderes als ein geſetzloſer 
heidniſcher Anarchiſt, der vom Chriſtenthum nichts 
anderes hat als den falſchen Stempel des Na⸗ 
mens.“ Ueber deu Gegenſatz zwiſchen Katholiken 
und Proteſtanten wird geſagt, daß er noch viel 
unverſöhnlicher iſt als der zwiſchen Franzoſen 
und Deutſchen! Wenn wir noch erwähnen, daß 
die Häupter des Proteſtantismus, mit ausdrück⸗ 
lichem Einſchluß Luthers, ſämtlich des Strickes 
würdig erklärt werden, dann wird man Hoens⸗ 
broechs Worten beiſtimmen müſſen: „Dieſe Flug⸗ 
ſchriften ſind Feuerbrände, die von jeſuitiſcher 
Hand zwiſchen die Konfeſſionen geſchleudert wer⸗ 
den. Sie find ein Ausfluß des jeſuitiſchen Haſſes 
gegen alles Evangeliſche, und, da die Preußen 
und das deutſche Reich unbeſtritten die Vormacht 
des Proteſtantismus bilden, gegen Preußen — 
Deutſchland.“ 


Die „Volksztg.“ will 
wiſſen, daß der Finanzminiſter in der Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für das Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz folgenden Kompromißvorſchlag betreffs der 


Berlin, 3. März. 


Städte beabſichtige: Der Miniſter ſoll bereit 
ſein, die zur Durchführung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes aus Staatsmitteln in Ausſicht genom⸗ 
menen drei Millionen zur Schadloshaltung der 
Städte noch um eine Million zu erhöhen. An 
den Entſchädigungen, welche er alsdann den 
Städten für den Ausfall in Folge der Neuge⸗ 
ſtaltung der Staatsbeiträge und der Alterszulage⸗ 
kaſſenzuſchüſſe gewähren will, ſollen aber nicht 
alle betroffenen Städte Theil haben, ſondern nur 
diejenigen ſollen bedacht werden, bei denen die 
nothwendig werdende Erhöhung ihrer Kommunal⸗ 
ſteuern mehr als 4 reſp. 4½ Prozent beträgt. 
Einer Anzahl von Städten und Ortſchaften würde 
auf dieſe Weiſe allerdings gedient ſein, andere 
aber würden dabei leer ausgehen. Berlin, Char⸗ 
lottenburg, Potsdam, Brandenburg, Poſen, 
Bromberg, Liegnitz, Halberſtadt, Erfurt, Mühl⸗ 
haufen, Nordhauſen, Münſter, Kaſſel, Frankfurt 
a. M., Wiesbaden, Koblenz, Bonn, Trier u. a. 
würden nichts bekommen. Dagegen würden 
Danzig, Spandau, Ripdorf, Landsberg a. W., 
Stettin, Breslau, Görlitz, Königshütte, 
Magdeburg, Halle, Altona, Flensburg, Kiel, 
Hannover, Bielefeld, Bochum, Witten, Dortmund, 
Hagen, Barmen, Krefeld, Duisburg, Elberfeld, 
Altendorf, Borbeck, Oberhauſen, Solingen u. a. 
Zuſchüſſe erhalten. 

— Die Vorlegung des Kreditgeſetzes für den 
Ausbau des Staatseiſenbahnnetzes und die För⸗ 
derung der Kleinbahnen dürfte ſich vorausſichtlich 
erſt in etwa drei Wochen ermöglichen laſſen, 
weil die Vorbereitungen für einige Bahnprojekte, 
deren Aufnahme in die Vorlage beabſichtigt wird, 
ſich über Erwarten verzögern. Es handelt ſich 
dabei zum Theil auch um die Beſchlußfaſſung 
kommunaler Körperjch..ften, auf deren Beſchleuni⸗ 
gung die Staatsregierung nicht ſo nachdrücklich 
hinwirken kann wie auf die Arbeiten ihrer eigenen 
Organe. a 

— Der Kaiſer hat Anweiſung gegeben, für 
ihn eine Karte e in welcher im An⸗ 
chluß an die Darſtellung des allgemeinen Eiſen⸗ 
baͤhnnepes, die vor dem Inkrafttreten des Klein⸗ 
bahungeſetzes beſtanden, die ſeitdem in Betrieb ge⸗ 
ſetzten oder genehmigten Kleinbahnen, ſowie die⸗ 
jenigen Linien eingezeichnet ſind, deren Zu⸗ 
laſſung als Kleinbahnen zwar ausgeſprochen iſt, 
welche aber die ſtaatliche Genehmigung noch nicht 
erhalten haben, 

— Der „Gaz. Tor.“ wird aus Berlin mit⸗ 
getheilt, daß die Sprachangelegenheiten auf kirch⸗ 
lichem Gebiet die Veranlaſſung zur Romreiſe des 
Kardinals Kopp, des Fürſtbiſchofs Tuzyng zu 
Krakau und des Erzbiſchofs Dr. von Sta⸗ 
blewski ſeien, 

— Die Mitglieder des ehemaligen Haupt⸗ 
quartiers Kaiſer Wilhelms I., welche am 1, März 
1871 den Einzug in Paris mitgemacht hatten, 
verſammelten ſich am 


— 


Stettiner 


Beſchimpfung Luthers und des 0 


Abend⸗Aus gabe. 


ſes Gedenktages zu einem Feſteſſen bei Rudolf 
Dreſſes, Unter den Linden. Es nahmen an der 
Feier Theil: Generalfeldmarſchall Graf von 
Blumenthal, Generaloberſt Graf von Walderſee, 
Fürſt Putbus, Graf Henckel von Donnersmarck, 
General der Kavallerie Graf Lehndorff, General 
der Artillerie v. d. Planitz, Generallieutenant 
v. Lucadou, Generalmajor Frhr. v. Biſſing, Ge⸗ 
neralmajor v. Colomb, Generalmajor v. Nikiſch, 
Major a. D. Frhr. v. Lancken, Graf Lynar, Ge⸗ 
neral der Infanterie von Verdy du Vernois, 
Generallieutenant v. Prittwitz, Frhr. v. Oelſen, 
und Rittmeiſter a. D. v. Esbeck⸗Platen. Den 
Toaſt auf den Kaiſer brachte Generalfeldmarſchall 
v. Blumenthal aus, während Generaloberſt Graf 
Walderſee des verſtorbenen Kommandanten von 
Paris während des Einzugs unſerer Truppen 
daſelbſt, nachmaligen preußiſchen Kriegsminiſters 
v. Kameke, gedachte und ihm ein ſtilles Glas 
widmete. Die Herren blieben unter Austauſch 
ihrer Erinnerungen viele Stunden in zwangloſer 
Unterhaltung beiſammen. Herr Dreſſel, welcher 
als Krieger den Einzug in Paris mitgemacht, 
hatte den Feſtſaal und die Feſttafel der Feier 
des Tages entſprechend ausſchmücken laſſen. 
Die Menukarte war von Meiſter Menzel ent⸗ 
worfen und zeigte eine Huſarenpatrouille, welche 
als erſter Truppentheil durch den are de triomphe 
ſprengte, an der Spitze den damaligen Lieutenant 
und jetzigen Generalmajor v. Colomb, welcher, 
wie oben erwähnt, am Feſtmahl theilnahm. 

— Die Abgg. Ring und Genoſſen haben im 
Abgeordnetenhauſe folgende Interpellation einge⸗ 


racht: 

„Nach Mittheilungen der königlichen Staats⸗ 
regierung in der verſtärkten Agrarkommiſſion bei 
Berathung des Antrages Ring (Sperrungen am 
Berliner ſtädtiſchen Vieh- und Schlachthofe und 
Seucheneinſchleppungen aus dem Auslande) waren 
m Frühjahr 1895 die nordiſchen Reiche Däne⸗ 
mark und Schweden ſeuchenfrei und deshalb 
deren Viehimporte nur einer zehntägigen Juaran⸗ 
täne unterworfen, während für ſonſtige über⸗ 
ſeeiſche Vieheinfuhr die Quarantänezeit 4 Wochen 
dauert. Ferner geſtattet die königliche Staats⸗ 
regierung fortgeſetzt die Einfuhr ruſſiſcher ge: 
ſchlachteter und lebender Schweine, ſowie von ca. 
5 Millionen ruſſiſcher Gänſe. Nachdem ſich in: 
zwiſchen herausgeſtellt hat, daß in den letzten 
Monaten durch däniſches und ſchwediſches Vieh 
faſt ſämtliche Quarantäneanſtalten verſeucht ſind; 
nachdem erwieſen iſt, daß durch ruſſiſche Schweine 
und ruſſiſche Gänſe neuerdings Verſeuchungen 
wiederholt ſtattgefunden haben, richten die Unter⸗ 
zeichneten an die königliche Staatsregierung die 
Anfrage: Welche Maßregeln gedenkt die könig⸗ 
liche Staatsregierung nunmehr zu ergreifen, 
um weitere Seuchen-Einſchleppungen zu ver⸗ 
hindern?“ 

— Ene nachahmenswerthe Reform im 
Stadtverwaltungskörper wird in Leipzig ange⸗ 
bahnt. Dort iſt in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung der nachſtehende ſchleunige Antrag ein⸗ 
gebracht worden: 

„1. Kein Mitglied des Rathes und des 
Stadtverordneten-Kollegiums darf einer mit der 
Stadt im Vertrags- oder Konzeſſionsverhältniß 
ſtehenden Erwerbsgeſellſchaft als Aufſichts⸗ oder 
Verwaltungsmitglied angehören. 2. Mitglieder 
des Rathes und des Stadtverordneten⸗Kollegiums, 
welche an Geſellſchaften der gedachten Art als 
Aktionäre betheiligt ſind, haben ſich in Angelegen⸗ 
heiten, welche das geſchäftliche Intereſſe dieſer 
Geſellſchaften berühren, der Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung und, wenn nicht im gegebenen 
Falle ausdrücklich das Gegentheil beſchloſſen 
wird, auch an der Berathung zu enthalten. 
(R.⸗St.⸗O, § 70.) 3. Kein Mitglied des Rathes 
und des Stadtverordneten⸗Kollegiums darf ohne 
ausdrückliche Genehmigung beider Kollegien als 
Gewerbetreibender Lieferungen und Arheiten für 
die Stadt übernehmen oder bei Submiſſionen 
auf ſolche den Zuſchlag erhalten. Die Verhand⸗ 
lungen des Stadtperordneten⸗Kollegiums haben 


in einem foihen Falle in öffentlicher Sitzung die in Ausſicht genommenen Anlagen würden 


ſtattzufinden.“ 


Der Antrag iſt mit allen gegen eine Stimme Millionen, dem Betrage für das vorige Jahr, 


dem Verfaſſungsausſchuß zur Vorberathung über⸗ 
wieſen worden; gelangt 


namentlich in freiſinnigen Kommunalvertretungen 
zu einem richtigen Krebsſchaden entwickelt hat, 
als Bahnbrecherin vorgegangen zu ſein. 

Sabor (Schleſten), 2. März. Geſtern ſtarb 
hier in Folge einer Herzlähmung die Prinzeſſin 
Karoline von Schönaich⸗Carolath im 51. Lebens⸗ 
jahre. © 2 

Aus Mecklenburg, 1. März. Die mecklen⸗ 
burgiſche Rechtspartei hatte ſich in Ausführung 
des welfiſchen Beſchluſſes einer vorjährigen Ver⸗ 
ſammlung an die beiden mecklenburgiſchen Regie⸗ 
rungen gewandt mit dem Erſuchen um Anerken⸗ 
nung als politiſche Vereinigung im Sinne des 
Landesgeſetzes von 1851. Dieſes Anſuchen 
haben nun beide Regierungen zurückgewieſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. März. Unter außerordentlich 
großer Betheiligung wurden heute die Neuwahlen 
zum Wiener Gemeinderath im zweiten Wahl⸗ 
körper vollzogen. Das Ergebniß in dieſem 
„Wahlkörper der Intelligenz“, wie man ihn 
nennt, gleicht vollſtändig jenem der letzten Wahlen 
im September des porigen Jahres. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei behielt im 1.) 2. und 9. Bezirk 
ihre 14 Mandate, während die vereinigten Anti⸗ 
liberalen in den übrigen 16 Bezirken je 32 Man⸗ 
date behaupteten. Das Verhältniß hätte ſich 
vielleicht für die Fortſchrittspartei günſtiger ge⸗ 
ſtaltet, wenn diesmal nicht die oztaldemokraten 
ſelbſtſtändig vorgegangen wären. Indeß haben 
die Sozialdemokraten im Ganzen kaum 400 Stim⸗ 
men aufgebracht, was in Anbetracht des Um⸗ 
ſtandes, daß es ſich um den zweiten Wahlkörper 
handelt, nicht von Belang iſt. Die Geſamtlage 
iſt demnach unverändert, Die vielfach gehegten 
Erwartungen, daß wenigſtens ein Theil der Be⸗ 
amtenſchaft nicht mit den Antiliberalen, die ja 
in ſchroffſter Oppofttion mit der Regierung ſtehen, 
ſtimmen oder ſich wenigſtens der Wahl enthalten 
würden, ſind bezeichnenderweiſe nicht in Erfüllung 
gegangen. Es bildet dies den Gegenſtand ſehr 
lebhafter Erörterungen in allen Wiener politi⸗ 
\ en Kreifen. So viel bisher bekannt ift, find 

ie Wahlen ohne ernſte Zwiſchenfälle verlaufen. 
Eiu politiſches Moment liegt darin, daß die 
Antiliberalen überall dort, wo ſie geſiegt haben, 
eine noch größere Stimmenzahl auf ſich vereinen 


onntag behufs Feier die- konnten als bei den letzten Wahlen. 


eitung. 


er zur Annahme, ſo Hicks Beach würde den erwarteten Ueberſchuß 
kann die Leipziger Stadtperordneten⸗Verſammlung des laufenden Jahres, nach 
ſich rühmen, in einer Angelegenheit, die na | ügetrehite, zurücklegen, um die Koſten der Ma⸗ 


Dienſtag, 3. März 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernd. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Czernowitz, 2. März. In der Ergänzungs⸗ 
wahl zum Reichsrath wurde der Deutſch⸗Liberale 
Sittiger als Vertreter der Handels-Gewerbekam⸗ 
mer gewählt. 


„Hochgeehrte Herren! 

Nachdem des Kaiſers und Königs Majeſtät 
Allergnädigſt geruht haben, den XXII. Pom⸗ 
merſchen Probinziallandicg auf heute zu be⸗ 
rufen, habe ich die Ehre, Sie beim Beginn 
De diesmaligen Sitzungen willkommen zu 

eißen. 

Sie haben ſich ſeit Ihrer letzten Tagung in 
Ihrem altehrwürdigen Landhauſe durch einen 
ebenſo zweckmäßig wie ſchön geſtalteten Umbau 
ein neues behagliches Heim geſchaffen. Es ge⸗ 
reicht mir zur beſonderen Genugthuung, Sie zu 
dem Einzuge in dieſe glänzenden Räume zu be⸗ 
glückwünſchen und dabei der zuverſichtlichen Er⸗ 
wartung Ausdruck zu geben, daß der Geiſt ein⸗ 
trächtigen Zuſammenwirkens, hingebender Thätig⸗ 
keit für das Wohl unſerer Provinz und weiſer 
Wirthſchaftlichkeit, wie bisher, ſo auch ferner an 
dieſer neuen Stätte die Arbeiten des Provinzial⸗ 
landtags begleiten wird. 

Auch im verfloſſenen Jahre” ift Ihnen der 
Verluſt werther Mitglieder nicht erſpart ge⸗ 
blieben; ihr Gedächtniß wird unter Ihnen und 
in der Provinz in Ehren fortleben. 

Die Wahlen zur Landwirthſchaftskammer, 
zu deren Einſetzung Sie in der vorigen Tagung 
Ihre Zuſtimmung gegeben haben, ſind vollzogen, 
und wird die Kammer noch im Laufe dieſes 
— zur Eröffnung ihrer Thätigkeit einberufen 
werden. 

Das Kleinbahnweſen iſt in fortſchreitender 
Entwickelung begriffen. Ein Netz von annähernd 
700 Kilometern iſt theils vollendet und dem Be⸗ 
triebe übergeben, theils im Bau begriffen. Die 
Provinz hat ſich hieran mit einem Kapital von 
nahezu 5 Millionen Mark betheiligt, wovon 4 
Millionen bereits zur Zahlung gelangt ſind. Die 
Verhandlungen mit der königlichen Staats⸗ 
regierung wegen Unterſtützung einzelner beſonders 
bedürftiger Unternehmungen aus dem Fünf⸗Mil⸗ 
lionen⸗Fonds dauern noch fort. 

Die wohlthätigen Wirkungen der Klein⸗ 
bahnen auf den öffentlichen Verkehr ſind ſchon 
jetzt unverkennbar hervorgetreten. Die finanziellen 
Betriebsergebniſſe ſind zwar noch nicht überall 
als 1 zu bezeichnen, indeſſen darf 
von der Zukunft auch in dieſer Beziehung eine 
gedeihliche Entwickelung erwartet werden. 

Ihr vorjähriger Beſchluß wegen Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs, betreffend die Heran⸗ 
ziehung von Fabriken, Ziegeleien und anderen 
induſtriellen und gewerblichen Etabliſſements zu 
Vorausleiſtungen für den Wegebau, hat in der 
gewünſchten Faſſung die Genehmigung der 
Herren Reſſortminiſter nicht finden können, indem 
dieſelben daran feſthalten, daß dergleichen Vor⸗ 
ausleiſtungen zu der Unterhaltung von Kunſt⸗ 
ſtraßen, auf welchen Chauſſeegeld erhoben wird, 
nicht zuzulaſſen ſind. Es wird Ihnen in dieſem 
Sinne eine anderweite Vorlage zugehen, auf 
deren Annahme die Verwaltung rechnen zu 
dürfen glaubt. 

Der unzulängliche Zuſtand der beiden 
Provinzial⸗Irrenanſtalten zu Rügenwalde und 
Stralſund hat den Entſchluß zur Reife gebracht, 
Ihnen den Vorſchlag zu unterbreiten, unter 
Auflöſung dieſer beiden Anſtalten an einem ge⸗ 
eigneten Orte eine neue Anſtalt zu errichten, wo⸗ 
durch zugleich die Möglichkeit geſchaffen werden 
wird, die Anſtalten zu Lauenburg und Ueckermünde 
von dieſen beiden zuletzt erwähnten Kategorien 
an Kranken in zweckmäßiger Weiſe zu entlaſten. 
Es ſoll dabei nach Möglichkeit auf die Be⸗ 
dürfniſſe und Intereſſen der Univerſität Greifs⸗ 
wald Rückſicht genommen werden. 

Die Mittel zur Ausführung dieſes Plans 
ſollen aus der Anleihe don 4 Millionen Mark 
beſtritten werden, um deren Bewilligung Sie an⸗ 
gegangen werden. Dieſe Anleihe ſoll zugleich 
die Mittel für eine Reihe anderer nothwendiger, 
meiſt von Ihnen bereits bewilligter Ausgaben, 
namentlich auch für Zahlung des Provinzialbei⸗ 
trages von 400 000 Mark zur Vertiefung der 
Schifffahrtsſtraße zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
münde, hergeben. 

Es wird Ihnen ferner eine Vorlage zu⸗ 
gehen, betreffend die Abänderung des Reglements 
für die Verwaltung des Meliorationsfonds, 
welche die Möglichkeit ſchaffen ſoll, die Vedin⸗ 
gungen für die Bewilligung von Beihülfen aus 
dieſen Fonds für die Betheiligten günſtiger zu 
geſtalten. Desgleichen werden Sie gebeten, Ihre 
Zuſtimmung zur Ermäßigung des Zinsfußes für 
die aus der Provinzial⸗Hülfskaſſe gewährten 
Darlehne zu ertheilen. 

Auch wird Ihnen anheimgeſtellt werden, die 
durch Beſchluß vom 6. März v. 38. übernom⸗ 
mene Bürgſchaft für einen der Pommerſchen 
Landesgenoſſenſchaft von Seiten der Seehandlung 
gewährten Kredit auch der Zentral-Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe gegenüber auszusprechen, ſoweit dieſe 
Bürgſchaft von der Seehandlung nicht in Anz 
ſpruch genommen wird. 

Der Ihnen zur Prüfung und Genehmigung 
zugehende Entwurf des Provinzialhaushalts⸗ 
anſchlags für 1896—97 iſt unter Berückſichti⸗ 
gung einerſeits der gebotenen Sparſamkeit, ande⸗ 
kerſeits der Befriedigung derjenigen Bedürfniſſe, 
für welche die Verwaltung zu ſorgen hat, ſo 
aufgeſtellt, daß es einer Erhöhung der Provinzial⸗ 
abgaben nicht bedarf. 

Die großen Heeresübungen, welche im ver⸗ 
wichenen Herbſt unter den Augen Seiner Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Königs und ſeiner erhabe⸗ 
nen Verbündeten in unſerer Provinz ſtattfanden, 
haben der Bevöckerung, namentlich der Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt, die freudig begrüßte Gelegen⸗ 
heit geboten, ſowohl durch begeiſterten Empfang 
der erlauchten Gäſte, als auch durch opferwillige 
Tragung der Leiſtungen für die Truppen ihre 
Anhänglichkeit an die erhabene Perſon unſeres 
allergnädigſten Herrn und ihre Liebe zu unſe⸗ 
rem herrlichen Kriegsheer aufs neue zu be⸗ 
thätigen. 

Indem ich Sie, geehrte Herren, einlade, 
in Ihre diesmaligen Arbeiten mit bewährtem 
Eifer einzutreten, erkläre ich im Namen 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs den 
22. Pommerſchen Provinziallandtag für eröffuet.“ 


Frankreich. 

Lens, 2. März. Die Bergarbeiter in 
Oſtricourt (Departement Yonne) beſchloſſen mit 
428 gegen 92 Stimmen die Fortſetzung des 
Streiks. 

Italien. 
Rom, 2. März. Der „Tribuna“ zufolge 
iſt das aus Aden nach Paris telegraphiſch über⸗ 
mittelte Gerücht von einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Italienern und Schoanern, welches zu Un⸗ 
gunſten erſterer ausgefallen wäre, als Erfindung 
anzuſehen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 2. März. Vor der Univerſität 
fand heute eine Anſammlung von Studirenden 
ſtatt, die jedoch von dem Präfekten, der mit 
Gendarmen erſchienen war, zum Auseinander⸗ 
gehen veranlaßt wurde. Die Straßen, welche 
nach der amerikaniſchen Geſandtſchaft führen, 
wurden von Gendarmerie beſetzt. 


England. 


London, 2. März. (Unterhaus.) Das 
Haus iſt in der Erwartung, daß der erſte Lord 
der Admiralität Goſchen eine Erklärung über die 
Marinepolitik abgeben wird, überfüllt. Goſchen 
erklärt zunächſt, ſeine Voranſchläge ſeien mäßig, 
dieſelben würden dem Hauſe nicht mit irgend 
einem Gefühle von Unruhe unterbreitet. Er 
zrinnert das Haus daran, daß jede Vermehrung 
der Flotte nicht allein eine Vermehrung der 
Schiffe bedeute, ſondern folgerichtig auch eine 
Vermehrung der Marinewerkſtätten, des Per⸗ 
ſonals und der Marinebildungsanſtalten, ſowie 
jrößere Anlagen an Land und auf See. Das 
Flottenperſonal ſoll um 4900 Mann vermehrt 
verden. Die Gehälter der verantwortlichen 
Offiziere würden erhöht werden. Das Eintritts⸗ 
Alter für Kadetten ſoll um ein Jahr heraufgeſetzt 
verden. Das 5 bein „Britannia“ 
ſoll abgeſchafft und dafür eine Schule an Land 
richtet werden. Wir ſind in der Lage geweſen, 
fährt Redner fort, die Zahl unſerer im Dienſt 
befindlichen Schiffe beträchtlich zu vermehren, 
vir haben unſere verſchiedenen Geſchwader im 
Kanal, im Mittelmeer, in China verſtärkt und 
wir haben unſere abgenutzten Schiffe durch ſee⸗ 
tüchtige Schiffe erſetzt. Auch durch die Errich⸗ 
tung der fliegenden Geſchwader ift die Zahl un⸗ 
ſerer im Dienſt befindlichen Schiffe reichlich er⸗ 
höht worden. Die Errichtung der fliegenden 
Geſchwader hat auch nicht in einem einzigen 
Seemagazin irgend welche Verwirrung hervor⸗ 
gerufen. In den letzten zwei Jahren ſind wir, 
was Kanonen und Munition anbetrifft, etwas 
zurückgeblieben, da die letzte Regierung nicht 
dachte, daß der Schiffsbau jo ſchnelle Fortschritte 
machen würde, wie es in der That der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Ein Betrag von 2 0 000 Pfund ift 
für das laufende Finanzjahr beſonders einge⸗ 
ſtellt worden bei den Ausgaben für Kanonen 
und Munition, für welche ein Nachtragskredit 
nöthig iſt, und im nächſten Finanzjahre wird es 
nothwendig ſein, für Kanonen und Munition 
eine weitere Erhöhung des Etats von 850 000 
Pfund zu verlangen. (Rufe: Oh! Oh! und 
lauter Beifall.) Dieſe Bewilligungen würden 
alſo von 1692000 Pfund auf 2 543 000 Pfund 
ſteigen; das wäre eine ſehr bedeutende Er⸗ 
höhung, wenn aber neue Schiffe bewilligt wür⸗ 
den, könnte die Munition für dieſelben nicht 
verweigert werden. Auch größere Dockanlagen 
wären nothwendig; drei Docks würden in 
Gibraltar gebaut werden. Die Koſten der neu n 
Anlagen wären auf 2¼ Millionen veranſchlagt, 
außer den bereits vorgeſehenen 365 000 Pfund 
(Rufe: Oh! und Beifall). Die Ausgaben für 


die Anforderungen für Marineanlagen von 8½ 


auf 14 Millionen erhöhen. Der Schatzkanzler 


Abzug der Nach⸗ 


rineanlagen zu beſtreiten. Goſchen ſprach dann 
über die Schiffsbauten und bemerkte, von 1889 
bis 1896 ſei die Flotte um 105 Schiffe und 
62 Torpedoboots⸗Zerſtörer vermehrt worden. 
Das wäre eine außerordentlich große Zahl, er 
würde aber von dem Hauſe die Bewilligung noch 
weiterer Vermehrungen verlangen. Zwei Wege 
Pe es für die Vermehrung der Flotte: Die 
Beſchleunigung des Schiffsbaues und den Bau 
neuer Schiffe. Im vergangenen Jahre habe ſich 
die Admiralität bemüht, die Ausführung des 
Programms zu beſchleunioden durch eine Vermeh⸗ 
rung der bei dem Bau von Schachtſchiffen be⸗ 
ſchäftigten Leute. Auch die Anordnungen fr 
die Ausrüſtung ſeien beſchleunigt und es ſei 
dafür beträchtlich mehr aufgewendet worden, 
als im letzten Jahre beabſichtigt war. Der 
Nachtragskredit würde ſich auf 1 100 000 Pfund 
belaufen, die Zahl der in den Seemagazinen 
beſchäftigten Leute ſei jetzt auf 23 000 erhöht 
worden. 
Bulgarien. 


Sofia, 2. März. Der Jahrestag der Ber 
freiung Bulgariens durch den Frieden von San 
Stefauo wurde heute feſtlich begangen. In der 
Kathedrale wurde ein Tedeum zelebrirt, welchem 
Fürſt Ferdinand und die Mitglieder der Regie⸗ 
rung beiwohnten. 


Griechenland. 

Athen, 2. März. Der König wohnte 
heute der Enthüllung eines Denkmals bei, wel⸗ 
ches die Bekränzung Lord Byron's durch eine 
N welche Griechenland verſinnbildlicht, 
arſtellt. 


Se EZ Be eee eee 
22. Provinzial = Landtag 
von Pommern. 

1 


“ 


Stettin, 3. März. 
Der 22. Provinzial⸗Landtag von Pommern 
wurde yo Mittag 12 Uhr in dem neuen Saale 
des hieſigen Landhauſes durch den Herrn Ober: 
präſidenten v. Puttkamer Excellenz mit fol⸗ 
gender Anſprache eröffnet: 


treck zum erſten, Herr Oberbürgermeiſter Hake n⸗ 
Stettin = zweiten Präſidenten gewählt. Herr Ge⸗ 
heime Rath v. Köller weiſt nach Uebernahme des 
Vorſitzes auf die ſchöne Ausführung des neuen 
Heims hin und ſpricht dem Baumeiſter dafür 


ul 


NR 


ER, 


Dank aus, ſodann gedenkt derſelbe der jeit der 
letzten Tagung verſtorbenen Mitglieder, die Ver⸗ 
ſammlung ehrt das Andenken an die Verſtorbe⸗ 
nen durch Erheben von den Sitzen. Als Ver⸗ 
treter der königlichen Regierung nehmen die 
Herren Oberpräfidial Rath Hagen und Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath v. Strantz an den Verhand⸗ 
lungen theil. 

Nachdem die Auslooſung der Mitglieder in 
die Abtheilungen, ſowie die Vertheilung der 
Arbeiten an die Kommiſſionen vorgenommen, er⸗ 
folgte Schluß der Sitzung. Die nächſte Sitzung 
fand um 2 Uhr ſtatt, doch wurden in derſelben 


nur Wahlprüfungen vorgenommen. 


„„ 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. März. Der heute eröffnete 
neue Saal des Landhauſes iſt ſehr 
gediegen eingerichtet und auf die Bequemlichkeit 
der Herren Landtagsabgeordneten die weiteſte 
Rückſicht genommen. Auffallender Weiſe iſt aber 
ein Faktor nicht berückſichtigt, welcher bei den 
Sitzungen des Provinzial⸗Landtags von Intereſſe 
iſt, und dies iſt die Preſſe. An dieſelbe iſt wohl 
erſt im letzten Augenblick gedacht, denn es ſind 
den Vertretern derſelben Plätze angewieſen, von 
denen aus eine korrekte Berichterſtattung unmög⸗ 
lich iſt. In den beiden Ecken des Zuhörer⸗ 
raumes ſind den Vertretern der Preſſe zwei 


wurmſtichige Tiſchlein angewieſen; eine 
Ueberſicht über den Saal iſt nur mit 
Anſtrengung möglich, die Erlangung der 


Druckſachen unmöglich und das Schreiben da⸗ 
durch erſchwert, da 
der Preſſe umdrängen; dazu kommt, daß auch 
die Redner nur ſchwer verſtändlich ſind. 
darf unſere Leſer alſo nicht verwundern, wenn 
unter ſolchen Umſtänden die Berichte über den 
Provinzial⸗Landtag etwas dürftiger ausfallen, als 
in früheren Jahren. 

* Stettin, 3. März. Im Lokale des 
Herrn Ehmer, Saunierſtraße 4, hielt geſtern 
Abend der Stettiner Molkerei-Verein eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher die Frage der 
Hebung des Stettiner Milchhandels zur Erör⸗ 
terung gelangte. Herr Ro ck erſtattete über dieſen 
Gegenſtand ein ausführliches Referat und hob 
hervor, daß es zunächſt darauf ankomme, dem 
Publikum reine Milch zu liefern. Der deutſche 
milchwirthſchaftliche Verein habe in ſeiner am 
18. Januar in Berlin abgehaltenen General⸗ 
derſammlung eingehend darüber berathen, wie 
der Schmutz aus der Milch am beſten entfernt 
werden könne. Von einer Seite wären Kies⸗ 


5 die Zuhörer die Vertreter 
Es 


filter empfohlen worden, während andere der 
Zentrifuge den Vorzug hätten geben wollen, 
Letztere entferne zwar alle Unreinigkeiten radikal, 
nehme aber zugleich das Fett mit hinweg, wo⸗ 
durch die Milch natürlich an Werth verliere. 
Man ſei ſchließlich dahin einig geworden, daß 
der Lieferant angehalten werden müſſe, reine Milch 


zu liefern, der Milchhändler ſei nicht in der Lage, 
die beim Melken verunreinigte Milch zu ſäubern. 
Weiter müſſe dahin gewirkt werden, daß nur 
noch Magermilch und Vollmilch angeboten wer⸗ 


den dürfe, die durch Entſahnung auf kaltem 


Wege und mehr oder minder reichlichem Waſſer⸗ 
zuſatz gewonnene Halbmilch müſſe von der Bild⸗ 
Vom Uebel ſei auch die 
beim Kleinverkauf von Milch, 
ſein beſtimmtes 
in geaichten Gefäßen ohne Zugabe, 
ſo vermindere 
er 
werde, um den Schaden auszugleichen, bald auf 
Erſtrebens⸗ 
eine andere Geſtaltung der 
daß 


fläche verſchwinden. 
leidige Zugabe 
denn der Händler 
Quantum 
müſſe er eine ſolche gewähren, 
ſich dadurch ſein Verkaufsquantum 


erhalte 


und 


das Wäſſern der Milch verfallen. 
werth ſei endlich 
polizeilichen Milchreviſion in der Richtung, 
die Proben den Austragkannen und nicht den 


auf dem Wagen befindlichen Gefäßen entnommen 


werden. Die Ausführungen des Referenten 


gipfelten in dem Antrag, eine Kommiſſion zur 
weiteren Verfolgung der beregten Angelegenheit 
zu wählen und zur Beſprechung derſelben eine 
In der 
daß 
die von auswärtigen Milchhändlern Morgens 
überwiegender 
t dend hieſigen 
Händler wirkliche Morgenmilch lieferten. Schließ⸗ 
lich wurde dem Antrag Rock entſprechend eine 


öffentliche Verſammlung einzuberufen. 
Diskuſſion wurde beſonders hervorgehoben, 


zur Stadt gebrachte Milch in 
Menge Abendmilch ſei, während die 


aus 9 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion damit 
betraut, die Frage, wie dem Stettiner Milch⸗ 
handel aufzuhelfen ſei, des Näheren in Er⸗ 
wägung zu ziehen, dagegen wurde der Antrag 
auf Einberufung einer öffentlichen Verſammlung 
abgelehnt. 


* Der Liberale Wahlverein ladet 
Mitglieder und Geſinnungsgenoſſen zu einer am 
Freitag, den 6. März, Abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Konzerthauſes ſtattfindenden öffent⸗ 
lichen Verſammlung ein. Die Herren Abge⸗ 
ordneten M. Brömel und Dr. Alexander 
Meyer haben Vorträge für den Abend zu⸗ 
geſagt. 

— In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Ver⸗ 
einigung fand zunächſt die Aufnahme einer 
Anzahl neuer Mitglieder ſtatt, ſodann erſtattete 
Herr W. Schmidt den Kaſſenbericht, nach welchem 
die Innungskaſſe einen Beſtand von 2249,68 
Mark, die Vereinskaſſe einen ſolchen von 
2061,54 Mark hat. Beſchloſſen wurde, zum 
Beſten der Fach⸗ und Fortbildungsſchule am 
Donnerſtag, den 19. d. M., im Saale des 
Reichsgartens eine Vereinsfeſtlichkeit zu ver⸗ 
anſtalten. Ein die Betheiligung der Mitglieder 
an den Begräbniſſen verſtorbener Mitglieder 
betreffender Antrag wurde vertagt, um auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt zu 
werden, ebenſo ein Antrag wegen Begründung 
einer Vergnügungskaſſe. Der größte Theil der 
Verſammlung wurde mit Beſprechung der Bier⸗ 
teuer ausgefüllt, worüber wir bereits aus⸗ 
führlich berichtet haben. 

—z. Verein junger Kaufleute. 
Im großen Saal des Konzerthauſes fand geſtern 
der 4. Vortragsabend ſtatt, zu dem ſich außer 
den Mitgliedern auch eine ſtattliche Reihe von 
Gäſten eingefunden hatte. In 1½ſtündigem, 
durch vorzügliche Lichtbilder erläuterten Vortrage 
ſprach Herr Dozent Fürſtenberg aus 
Berlin über „Die Photographie im Dienſte der 
Wiſſenſchaft, mit Berückſichtigung des Profeſſor 
Dr. Röntgen 'ſchen Verfahrens“. Redner er⸗ 
läuterte zuerſt die Entwickelung der Photographie, 
zeigte die Bedeutung derſelben auf dem Gebiete 
der Phyſik, der Chemie, der Aſtronomie und kam 
ſodaun auf die Röntgen'ſchen X-Strahlen zu 
ſprechen, deren Eutſtehung und Anwendung und 
deren Bedeutung für die Chirurgie er in ver⸗ 
ſtändlicher ausführlicher Weile zur Veran⸗ 
ſchaulichung brachte, wobei als beſonders inter⸗ 
eſſant hervorgehoben wurde, pi das Objekt, 
welches mit Anwendung der X⸗Strahlen photo⸗ 
graphirt werden ſoll, ſo dicht wie möglich an die 
Platte gebracht werden muß, daß aber dennoch 


nur ein Theil ganz ſcharf hervortritt und daß die 
Wiedergabe nur in natürlicher Größe erfolgt. 
Auch zeigte Redner die ſcheußliche Hand, welche 
die Amerikaner in ſchwindelhafter Weiſe als Er⸗ 
gebniß der Photographie durch X-Strahlen 
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zeigten, während iu Wirklichkeit die menſchliche 
Hand durchaus nicht unſchön erſcheint, ſondern 
durch die feine Verbindung der Knochen ſogar 
imponirend ausſieht, was Redner durch zwei 
vorzügliche Lichtbilder, die zugleich den Gegenſatz 
der Damenhand zur Männerhand zeigten, vor⸗ 
führte. Redner ſchloß feinen mit vielem Beifall 
aufgenommenen Vortrag mit einem Hinweis auf 
die Bedeutung der X- Strahlen in ihrer weiteren 
Entwickelung für die Wiſſenſchaft in der Zukunft. 

— Wie aus dem Inſeratentheil der nächſten 
Nummer unſeres Blattes erſichtlich, wird 8 
Künſtlerpaar Anna und Eugen Hildach, wel⸗ 
ches ſoeben von einer Tournee in Oſtpreußen 
zurückkehrt, ſeinen alljährlichen Liederabend hier⸗ 
ſelbſt am 5. März geben. Von Novitäten, die 
das Künſtlerpaar hier zum erſten Mal zu Gehör 
bringen wird, find hervorzuheben: E. Krauſe, 
Der Bräutigam ein Schneider; F. Kauffmann, 
Im Sturm; R. Heuberger, Nichts! Duette: 
Naubert, Beim Wocken und Krug; Edwin 
Schultz, Waldkonzert. 
ſein, zu erfahren, daß auch Fräulein Anna 
Trippenbach, welche mit ſo ſchönem Erfolg im 
letzten Konzert des Stettiner Muſik⸗Vereins auf⸗ 
trat, eine Schülerin des Herrn Eugen Hildach iſt. 

— Der Verein zur Errichtung von 
Geneſungsſtätten für unbemittelte 
Lungenkranke hält Freitag, den 6. d. M., 
ſeine Hauptverſammlung im ſchwarzen Saale des 
Vereinshauſes ab und wird in derſelben Bericht 
über die Thätigkeit des Vereins erſtattet werden, 
außerdem finden verſchiedene Wahlen und Rech⸗ 
nungslegung ſtatt. 

* In der Zeit vom 23. Februar bis 29. Fe⸗ 
bruar find hierſelbſt 36 männliche und 28 weib⸗ 
liche, in Summa 64 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 25 Kinder 
unter 5 und 21 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 8 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 6 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 3 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 3 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 
je 1 an Abzehrung, Scharlach, organiſcher Herz⸗ 
krankheit, Gehirnkrankheit und chroniſcher Krank⸗ 
beit. Von den Erwachſenen ſtarben 9 an 
Schwindſucht, 5 an organiſchen Herzkrankheiten, 
5 an Altersſchwäche, 4 an Schlagfluß, 4 an 
entzündlichen Krankheiten, 3 an chroniſchen 
Krankheiten, 2 an Gehirnkrankheiten, 1 an Krebs⸗ 
krankheit, 1 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 1 an Entzündung des 
Unterleibs, 1 an Diphtheritis, 1 an Scharlach 
und 1 in Folge eines Unglücksfalles; 1 Erwach⸗ 
ſener beging Selbſtmord. 

* Während des Monats Februar 1896 gin⸗ 
gen bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige und 
Arbeitsnachweis des Zentral⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege 
— Kloſterhof 12 — 414 Geſuche bezw. Mel⸗ 
dungen ein. Es wurden 71 Hülfeſuchende mit 
Mittageſſen, 4 mit Brod und 291 mit Abend⸗ 
brod, Nachtlager und Morgenbrod unterſtützt; 
4 wurden den Spezial⸗Vereinen und 13 den 
Innungen überwieſen, 13 Geſuche dagegen als 
unbegründet abgelehnt. Arbeitergeſuche gingen 5, 
Arbeltsgeſuche 13 ein; in 7 Fällen konnte Arbeit 
nachgewieſen werden. — Die Wärmehalle — 
Große Laſtadic 58 — wurde im Laufe des Mo⸗ 
nats Februar d. Is. im Ganzen von 2849 Per⸗ 
ſonen, und zwar an den Wochentagen durch⸗ 
ſchnittlich von 111, an den Sonntagen von 16 
Perſonen beſucht. 

* Die Wärmehalle, Große Laſtadie 58, 
wird am 5. März geſchloſſen. 

— Hypnotiſche Vorführungen, 
welche den Charakter öffentlicher Schauſtellungen 
tragen, ſollen künftighin in Preußen nicht mehr 
geftattet ſein. Ein hierauf bezügliches Verbot 
haben die Miniſter des Innern und der Medi⸗ 
zinal⸗ und geiſtlichen eee insbe⸗ 
ſondere anläßlich der Vorſtellungen erlaſſen, 
welche der Magnetiſeur Hanſen aus Kopenhagen 
an vielen Orten der preußiſchen Monarchie ver⸗ 
anſtaltet hat. Die beiden Miniſter haben näm⸗ 
ich mittelſt Zirkular⸗Erlaſſes die ſämtlichen 
preußiſchen Polizeibehörden angewieſen, die öffent⸗ 
lichen Veranſtaltungen dieſes Maguetiſeurs hin⸗ 
ſichtlich hypnotiſcher Verſuche nicht mehr zuzu⸗ 
laſſen. Die Anordnung iſt im Intereſſe nament⸗ 
lich ſolcher Perſonen getroffen worden, welche in 
den Sitzungen als Medium verwendet wurden, 
da die mit denſelben vorgenommenen Experimente 
eine Schädigung ihrer Geſundheit befürchten 
ließen. 

— Für die Verkäuferinnen in 
den Geſchäften beginnt in Berlin eine be⸗ 
achtenswerthe Bewegung. Die Vorſtände der an⸗ 
geſehenſten Frauenvereine und eine Anzahl anderer 
Damen und Herren mit Namen von gutem Klang 
wenden ſich in einem Aufruf an die Frauen 
Berlins und bitten ſie um ihre thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung bei einem Vorgehen, von deſſen Gelingen 
die Geſundheit vieler ihrer Geſchlechtsgenoſſinnen 
zum großen Theil abhängt. Tauſende junger 
Mädchen ſind als Verkäuferinnen in den Ge⸗ 
ſchäften thätig. Ihr Geſundheitszuſtand iſt meiſt 
ſehr ſchlecht. Nach dem Gutachten des kajſer⸗ 
lichen Geſundheitsamts vom 13. Oktober 1894 
iſt dem Umſtande, daß die Handlungsgehilfinnen 
„ihre Arbeit nicht anders als ſtehend verrichten 
können, in einigen Geſchäften auch dann, wenn 
Kunden nicht zu bedienen ſind, ſich nicht ſetzen 
dürfen, insbeſondere die Entſtehung von Geſund⸗ 
heitsſchädigungen beizumeſſen“. „Bei Perſonen, 
deren Knochenbildung in Anbetracht ihres Lebens⸗ 
alters oder in Folge von Krankheit noch nicht 
vollendet iſt, entſtehen Verkrümmungen der unteren 
Gliedmaßen und Veränderungen am Fußgewölbe. 
Eine andere Folge des anhaltenden — oft 12: 
bis 15ſtündigen — Stehens äußert ſich in 
Störungen des Blutkreislaufs im Bereiche der 
unteren Gliedmaßen, insbeſondere in der Bildung 
von Krampfadern.“ Aus den Beobachtungen der 
Kaſſenärzte, die die 8000 Mitglieder des Hülfs⸗ 
vereins für weibliche Angeſtellte behandeln, zeigt 
ſich ebenfalls die Gefahr des beſtändigen Stehens. 
Alle Verſuche, dieſem Uebelſtand abzuhelfen, ſind 
bisher daran geſcheitert, daß die Kundſchaft ſich 
der Sache nicht angenommen hat und die Laden⸗ 
beſitzer berechtigt waren zu glauben, die Kunden 
verlangten als Zeichen der Höflichkeit, daß die 
Verkäuferinnen fie ſtehend empfungen und be⸗ 
dienen. Daher wendet ſich der Aufruf an die 
Käuferinnen, in deren Hand es liegt, die Lage 
der Frauen, die für ſie arbeiten, weſentlich zu 
verbeſſern. Alle Frauen werden aufgefordert, 
dafür einzutreten, daß die Verkäuferinnen nicht 
nur, wenn ſie unbeſchäftigt ſind, ſondern auch 
während der Arbeit ſitzen dürfen, ſobald die Art 
der Beſchäfkigung es zuläßt. Die Frauen werden 
ferner aufgefordert, ſich durch Uunterſchrift des 
Aufrufs zu verpflichten, in Zukunft jene Ge⸗ 
ſchäfte zu bevorzugen, wo den Angceſtellten 
die Möglichkeit gegeben iſt, ſich zu fegen, 
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Der Brauereibeſitzer Heintz hat in der 
geſtrigen Verſammlung der Pommerſchen Gaſt⸗ 
wirthe⸗Vereinigung die Worte fallen laſſen; 

er halte die Hausbeſitzer für beſondere An⸗ 
hänger der Bierſteuer! 


Von Intereſſe dürfte e 


Wie kommt Herr Heintz zu dieſer Anſicht? 
Warum ſollen die Hausbeſitzer nicht ebenſo gerne billig 
Bier trinken wie andere Leute? Es iſt bedauer⸗ 
lich, wenn ein Mann von der Bildung des 
Herrn Heintz dergleichen unerwieſene und uner⸗ 


l C 8 


u 


Juli 158,25 per September 158,50. 
Roggen per Mai 125,75 bis 126,00, per 
Juli 127,25, per September 128,50. 


f Berlin, 3. März. 
Weizen per Mai 158,50 bis 158,25, per Uhr. 
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London, 2. März, Nachmittags 


Getreidemarkt. GSchlußbericht 


Markt ruhig. Engliſcher Weizen ½ Sh., rother 
% bis ½ Sh. höher als vorige Woche; übrige 
Artikel unverändert. Schwimmendes Getreide 
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6. November 1875 zu Berlin geborene unver⸗ 
ehelichte Klara Galle, die zuletzt bei ihrem 
Schwager, dem Former Jaedicke, in der Ziethen⸗ 
ſtraße Nr. 61 zu Rixdorf wohnte. Das 
Mädchen, das von ſeinen Bekannten als durch⸗ 
aus ordentlich geſchildert wird, war bis zum 
15. v. Mts. in der Kulmſtr. Nr. 18 in Dienſt 
und zog dann zum Schwager nach Rirdorf. 
Herrenbekanmſchaft fol es bis dahin nicht 
gehabt haben, Am Donnerſtag Nachmittag verließ 
Klara Galle um 4 Uhr ihre Wohnung und begab 
fi) in die Naunynſtraße, um dort in einer 
Zeitungsexpedition den Arbeitsmarkt einzuſehen. 
Die Nachforſchungen nach dem Mörder haben 
bis geſtern Abend zu einem Ergebniß noch nicht 
geführt. Bei der Unterſuchung iſt die Möglichkeit 
in Betracht gezogen worden, daß die Galle von 
einer Frauensperſon unter Vorgabe der Nach⸗ 
weiſung einer Stellung verſchleppt und dem ver⸗ 
brecheriſchen Thäter zugeführt worden iſt. Die 
Abſicht eines Mordes hat wahrſcheinlich nicht 
vorgelegen, vielmehr iſt dieſes Verbrechen wohl 
eine Folge der vorher verſuchten Gewaltthat. 
Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß die Unglückl iche 
bis zum Sonnabend gefangen gehalten worden 
iſt, da ſie ſonſt, ihrem ſoliden Charakter ent⸗ 
ſprechend, ihren Verwandten, bei denen fie wohnte, 
über ihren Verbleib Mittheilung gemacht hätte. 
Die Obduktion der Leiche hat geſtern Nach⸗ 
mittag in der Leichenhalle zu Rixdorf ſtatt⸗ 
E Bei der Entfernung der Haare vom 
Schädel der Leiche wurde außer den erwähnten 
drei Stichwunden noch eine vierte Wunde auf 
der linken Seite des Kopfes vorgefunden, ferner 
eine Verletzung der Kopfhaut auf der rechten 
Seite, welche durch einen Hieb mit einem Stock 
verurſacht ſein durfte. Außerdem hat der Mörder 
ſein Opfer gewürgt. e 

x Graz, 3. März. In Friedau wurde 
geſtern Nacht ein heftiger Erdſtoß verſpürt. 


Schiffsnachrichten. 

— Wien, 3. März. Wie dem „Extrablatt“ 
aus London gemeldet wird, ſcheiterten während 
eines Orkans bei Townsville 17 Dampfer. 
Davon gingen mehrere mit geſamter Mannſchaft 
und Paſſagieren unter. 
.:.... 

Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 3. März. 

Wetter: Veränderliche Bewölkung. Tempe⸗ 
ratur + 6 Grad Reaumur. Barometer 752 
Millimeter. Wind: Südweſt. 

Weizen feſter, per 1000 Kilogramm loko 
146,00 — 156,00, per April⸗Mai 155,50 
per Mai⸗Juni 156,50 G., per Juni⸗Juli 157,50 
G., per SeptembersOftober —,.—. 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
120,00 —123,00, per Aprit⸗Mai 124,00 B., 
123,50 G., per Mai⸗Juni 125,00 B., 124,50 G., 
per Juni⸗Juli 126,00 B., 125,50 G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 126,50 B. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00—117,00. 

Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 32,5 bez., Schluß 32,4 B. 
Termine ohne Handel. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 9,90 verzollt, Kaſſe 
Bis Prozent. 


8 
. 


Köln, 2. — Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. eizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 16,50. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 13,50. Haste neuer hieſiger 12,75, 
fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per Mai 
50,30, per Oktober 50,30. Wetter: Trübe. 


Hamburg, 2. März, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 65,25, per Mai 65,50, per 
September 62,50, per Dezember 58,50. 
Behauptet, Be 

Hamburg, 2. März, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. lußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 / Rendement neue Uſance 


April 12,35, per Mai 12,47½, per Juli 
12,67½, per Oktober 11,47½, per Dezember 
11,45. Stetig. 

Bremen, 2. März. (VBörſen⸗Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer etroleum = Börfe.) 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
«oto 5,40 B. 

Amſterdam, 2. März. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,50. 
1 5 2. März 
31 


25. 
Amſterdam, 2. März, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per März 163,00, per Mai 164,00, 
per November 167,00. Roggen loko feſt, do. 
auf Termine feſt, per März 105,00 per Man 
107,00, per Juli 107,00, per Oktober 109,00. 
Aue loko 25,12, per Mai 24,62, per Herbſt 
Antwerpen, 2. März. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 2. März, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
ehem Raffinirtes Type weiß loko 15,25. 

uhig. 

Antwerpen, 2. März. Schmalz per 
März 69,75. Margarine ruhig. 

Paris, 2. März, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
März 18,60, per April 18,80, per Mai⸗Juni 
19,15, per Mai⸗Auguſt 19,30. Roggen ruhig, 
per März 10,40, per Mai⸗Auguſt 11,20. 
Mehl ruhig, per März 40,85, per April 41,00, 
per Mai⸗Juni 41,45, per Mai⸗Auguſt 41,85. 
Rüböl ruhig, per März 56,00, er April 
56,25, per Mai⸗Auguſt 55,25, per September⸗ 
Dezember 55,25. Spiritus behauptet, per März 
31,50, per April 31,75, per Mai⸗Auguſt 32,50, 
ver September⸗Dezember 32,75. — Wetter: 
Bewölkt. 

Paris, 2. März, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker Schlußbericht) feſt, 88% loko 32,25 
bis 32,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per März 33,50, per April 
33,87, per Mai 34,50, per Oktober 31,87. 


Bancazinn 


London, 2. März. An der Küſte 
1 Weizenladung angeboten. — Wetter: Schön. 
London, 2. März. 96proz. Java⸗ 


zucker 14,25, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 121 Verkäufer, feſt. Centrifugal⸗ 


Kuba ——. - 
London, 2. März. Chili⸗Kupfer 46,37, 
per drei Monat 46,75. ug 


dern lediglich dem Präſidenten Faure feinen Be⸗ 
ſuch abjtatten. Die in Marſeille lebenden El⸗ 
ſaſſer erließen eine Proklamation an ihre Lands⸗ 
leute, ſich an dem Feſt in Nizza zu betheiligen, 
um die friedliche Einverleibung Nizzas, im Gegen⸗ 
ſatz zur gewaltſamen Auncktion des Elſaß durch 
Deutſchland, darzuthun. 

Paris, 3. März. Hinſichtlich der Reiſe 
des Präſidenten Faure nach Lyon, Marſeille, 
Tonlon und Cannes find umfaſſende Sicherheits⸗ 
maßregeln getroffen. Geſtern wurden zahlreiche 
Telegramme zwiſchen den Präfekten Süd⸗ 
Frankreichs gewechſelt, um das plötzliche Ver⸗ 
ſchwinden oder die Reiſe zahlreicher Anarchiſten 
nach den genannten Städten anzuzeigen. 
Aus Barcelona wurde die Abreiſe eines 
berüchtigten Anarchiſten nach Marſeille ge⸗ 
meldet. In allen Städten, wo der Präſident 
durchreiſt, werden die Anacchiſten auf Schritt 
und Tritt verfolgt. In Toulon fanden mehr⸗ 
fache Verhaftungen ſtatt. 8 

Mom, 3. März. Aus Maſſaua wird ge⸗ 
meldet, die geſtrige Niederlage der Italiener war 
vollſtändig. Viele Menſcheuteben verloren. Die 
Italiener ſind zum Ruckzug gezwungen. Die 
Situation iſt ſehr ernſt. 

Nom, 3. März. Der „Italia militare“ 
zufolge hat die Krönung Meneliks in Axum 
bereits ſtattgefunden. g 

Madrid, 3. März. Geſtern haben in 
Barcelona, Granada, Valeneia und Saragoſſa 
Studenten- und Arbeiterkundgebungen gegen die 
Vereinigten Staaten ſtattgefunden. Die Regie⸗ 
tung hat jedoch nach den geſtrigen Ausſchrei⸗ 
tungen derartige Kundgebungen verboten. 
In allen Garniſonſtaͤdten ſind die 
Truppen konſignirt. Um die Bevölkerung 
zu beruhigen, gab die Regierung einen Theil 
ihrer Vorbereitungen bekannt, welche fie bereits 
getroffen hat; unter Auderem die Abſendung von 
14 Kriegsſcheffen, darunter funf Panzerſchiffe, und 
bedeutender Truppen⸗Abtheilungen. 

Beigrad, 3. März. Der belgiſche Student 

Cyrill Hrziſtow wurde geſtern auf dem Bahnhof 
wegen Schmähung des Königs von Serbien und 
der ſerbiſchen Armee verhaftet. Er widerſetzte 
ſich hierbei mittels Revolver, worauf die 
Gendarmen ihn mit mehreren Säbelhieben ver⸗ 
en und ihn dann ins Spital transportiren 
ließen. 
15 Der Steuermann Pfeffer, von der öſter⸗ 
reichiſchen Donau = Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, 
welcher in einem Kahn vom ſerbiſchen Ufer in 
den Winterhafen einfuhr, wurde von einem 
ſerbiſchen Grenzwächter erſchoſſen. Der öſter⸗ 
reichiſche Konſul iſt damit beſchäftigt, die Ange⸗ 
legenheit aufzuklären. 

Waſyington, 3. März. Mit 175 gegen 
19 Stimmen hat die Repräſentanten⸗Kammer 
einen Antrag angenommen, ſofort die Dringlich⸗ 
keit der Frage in Betreff Kubas zu erörtern. 
Der Senat hat eine Reſolution angenommen, 
wonach die Marineſoldaten um 1000 Mann 
verſtärkt und die Trausportſchiffe kriegsmäßig 
ausgerüſtet werden ſollen. - 


Stall jeder beſonderen Meldung. 
Ein kräftiger Junge geboren 
Georg Peters und Frau, 
Elisabeth geb. Gaertner. 


